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nalen Aufbau nur 25% des "totalen 

Outputs" (normalerweise ist die Sum­

me hiervon nach Guo dreifach höher 

als das BSP) von 1997, weit hinter den 

diesbezüglichen Schuldensätzen der 

USA und Japans mit 40 bzw. 60% zur 

Zeit. Ferner meinte sie, daß im allge­

meinen ein Land mit einem Pro-Kopf- 

BSP von 6.000 US$ anfangen sollte, 

die öffentlichen Investitionen durch 

erhöhte Kreditaufnahmen vom Staat 

zu erweitern. Dies sei für Taiwan drin­

gend erforderlich, weil sein Pro-Kopf- 

BSP bereits knapp 8.000 US$ erlangt 

habe und seine Straßen z.B. mit Autos 

fast verstopft seien. Sie betonte zu­

gleich, daß im Rahmen des Sechsjah­

resplans ein Teil der öffentlichen Inve­

stitionen auch Gewinne bringen könne 

und ein Teil der Bauprojekte an die 

private Wirtschaft übergeben werden 

dürfe. Dazu habe die Regierung vor, 

einen Teil der Aktien von öffentlichen 

Unternehmen zu veräußern. Ferner 

wies der CEPD darauf hin, daß 4.900 

Mrd.NTS des 8.200 Mrd.NTS-Gesamt- 

kapitalbedarfs in dem Sechsjahresplan 

für die Fortsetzung der noch nicht be­

endeten Bauarbeiten der 1984 be­

schlossenen 14 Großbauprogramme 

seien; die Kosten der neuen Projekte 

hätten nur einen Anteil von über 3.200 

Mrd.NT$.

Zur Zeit haben die ausstehenden An­

leihen der Zentralregierung nach An­

gaben des Schatzmeisters der Staats­

kasse, Wang Rongzhou (Wang Jung- 

chou), einen Anteil von 18,4% an den 

Gesamtausgaben vom laufenden Bud­

getjahr, weit niedriger als die von Süd­

korea und Singapur mit einem Anteil 

von 57,2% bzw. 269,7%. Er hat ebenso 

wie Frau Guo keine Bedenken gegen 

eine Schuldenexpansion des Staates 

zur Finanzierung des Sechsjahresplans. 

Dagegen befürchtet Finanzminister 

Wang Jianxuan (Wang Chien-shien) in 

Hinsicht auf die staatliche Finanzkraft 

eine Überstrapazierung durch das gi­

gantische Schuldenvolumen von 6.300 

Mrd.NTS. Außerdem ist die Durch­

führbarkeit eines Teils des Sechsjah­

resplans für den nationalen Aufbau im 

Hinblick auf den seit einigen Jahren 

herrschenden Arbeitskräftemangel und 

den zunehmenden Widerstand der 

Umweltbewegung nicht ohne Schwie­

rigkeit. Zahlreiche alte Großprojekte 

haben deswegen nicht rechtzeitig be­

ginnen bzw. nicht abgeschlossen wer­

den können. (LHB, 1., 13./14. und 

27.12.90, 4.-5. und 7.1.91, 1.2.91;

ZYRB, 26. und 28.12.90, 2.2.91; ZZ, 

No.85, 18.1.91, S.6 und 11, No.88,

8.2.91, S.4; Xinxiwen, Taipei, No.199,

31.12.90-6.1.91, S.58, No.200, 7.-

13.1.91, S.88 f., No.201, 14.-20.1.91, 

S.72 f.) -ni-

Hongkong und Macau
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Zuspitzung des sino-britischen Streits 

um das Bauprojekt Hongkonger Flug­

hafen

Vom 10. bis 12Januar hielten Exper­

ten aus China und Hongkong die zwei­

te Gesprächsrunde über den Bau eines 

neuen internationalen Flughafens in 

Hongkong. Wie berichtet (C.a. Okto­

ber 1989, Ü 53, S.777 f. und Dezember 

1990, Ü 38, S.933 f.), plant die Hong­

konger Regierung, im Gebiet von 

Chek Lap Koh mit riesigen zusätzli­

chen Landaufschüttungen zwischen 

Chek Lap Koh und Lanlau einen neu­

en internationalen Flughafen zur Ent­

lastung des jetzigen Kai-Tak-Flugha- 

fens, dessen Kapazität bald ausge­

schöpft sein wird, zu bauen. Neuesten 

Berechnungen der Regierungsseite zu­

folge liegen die Kosten allein für den 

neuen Flughafen bei 38 Mrd.HK$ (rd. 

7,80 HK$ = 1 US$). Ein weiterer Be­

trag von 41 Mrd.HK$ ist nach den 

neuen Voranschlägen für die Straßen­

anbindung des Flughafens an die Stadt 

erforderlich, womit sich die in unmit­

telbarer Verbindung zu dem Großbau­

vorhaben eingeplanten Gesamtkosten 

auf 79 Mrd.HKS belaufen. Rechnet 

man die geplante Schnellbahn sowie 

andere Nebenprojekte wie eine Satelli­

tenstadt in der Umgebung des Flugha­

fens und zwei neue Container-Termi­

nals hinzu, wird der erforderliche Ge­

samtaufwand für die Durchführung des 

Regierungsplans 160 Mrd.HKS statt 

der ursprünglich kalkulierten 127 

Mrd.HKS übersteigen.

Weil die Bauzeit des neuen Flughafens 

über 1997 - das Jahr, in dem Hong­

kong an China zurückgegeben wird - 

hinausreicht, hatte die Regierung in 

Beijing große Bedenken gegen das 

kostspielige Investitionsprogramm ge­

äußert. Sie beklagte sich darüber, daß 

sie von der Hongkonger Regierung 

keine ausreichenden Informationen 

über das Mammutprojekt bekommen 

habe. Es besteht nicht nur auf der chi­

nesischen Seite, sondern auch bei vie­

len Experten in Hongkong die Be­

fürchtung, daß die Umsetzung der 

Baupläne die Finanzkraft Hongkongs 

bei weitem übersteigen würde und 

man erst nach 1997 die Zeche werde 

zahlen müssen. Im letzten Oktober 

hatte die Hongkonger Regierung eine 

chinesische Expertendelegation zu In­

formationsgesprächen nach Hongkong 

eingeladen; ein Konsensus wurde je­

doch nicht erzielt.

Die Meinungsverschiedenheiten er­

reichten einen Höhepunkt auf der 

zweiten Expertengesprächsrunde bei­

der Seiten; die Sitzung wurde beinahe 

abgebrochen. Auf einer Pressekonfe­

renz nach dem Zusammentreffen am 

12.Januar attackierte der amtierende 

Leiter der chinesischen Gruppe und 

Direktor des Forschungsinstituts für 

die Angelegenheiten von Hongkong 

und Macau unter dem Staatsrat, Luo 

Jiahuan, die britische Seite mit sehr 

scharfen Worten. Er warf der Hong­

konger Regierung vor, daß sie mit dem 

kostspieligen Großbauprojekt intrans­

parent sei und unverantwortlich hande­

le. Er betonte das chinesische Mitspra- 

cherecht bei dem Bauvorhaben des 

neuen Flughafens, weil es erst nach 

1997 fertiggestellt werden kann. Ferner 

meinte er, daß Beijing jetzt auch in der 

Verantwortung stehe, für die Interes­

sen der Hongkonger Bevölkerung ge­

genüber der britischen Kolonialregie­

rung zu sprechen. Erst nach 1997, 

wenn die Sonderverwaltungszone 

Hongkong unter chinesischer Souverä­

nität gegründet werde, könne Hong­

kong aufgrund seiner Autonomie über 

Bauprojekte allein entscheiden, ohne 

dabei eine Einmischung von Beijing 

befürchten zu müssen. Er warnte die 

Briten davor, in Hongkong in der letz­

ten Phase eine "unrühmliche Tat" 

durch die mangelnde Kooperationsbe­

reitschaft mit China beim Bau des 

neuen Flughafens zu hinterlassen.

Der Ärger auf chinesischer Seite ist 

darauf zurückzuführen, daß sich die 

britische Seite nach wie vor weigert, 

einen Finanzierungsplan für das Bau­

vorhaben des neuen Flughafens vorzu­

legen. Darüber hinaus hatten die Ex­

perten der Hongkonger Regierung 
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beim letzten Gespräch mit ihren chine­

sischen Kollegen noch eine letzte Ent­

scheidung über 12 Bauprojekte vorge- 

legt. Grundsätzlich lehnt die Hong­

konger Regierung ein Mitspracherecht 

Chinas in Angelegenheiten Hongkongs 

vor 1997 ab.

Die Meinungsverschiedenheiten über 

den Bau des neuen Flughafens sind 

damit auch immer mehr zu einer poli­

tischen Auseinandersetzung geworden. 

Die Briten betonen, daß sie allein für 

Hongkong bis 1997 zuständig seien. 

Dagegen ist Beijing der Meinung, daß 

die Briten die Zukunft Hongkongs 

nach 1997 nicht bestimmen können. In 

der letzten Phase vor der Übergabe 

Hongkongs an China müßten sie sich 

bei allen Großbauprojekten mit der 

chinesischen Seite einigen. Beide Sei­

ten stützen sich auf die Vereinbarung 

von 1984. (Dazu vgl. DGB, 13./14.1.91; 

XNA, 11.-13.1.91; FT, 14.1.91; AWSJ, 

18./19.1.91) Die Hongkonger Regie­

rung hat im Oktober 1989 den Bau des 

neuen Flughafens beschlossen, um ihre 

Verantwortung für Hongkong in der 

Übergangszeit zu demonstrieren und 

besonders das Vertrauen der Bewoh­

ner Hongkongs in die Zukunft, das 

durch die blutige Niederschlagung der 

chinesischen Demokratiebewegung im 

Juni 1989 in Beijing stark beeinträch­

tigt wurde, wiederherzustellen. Aber 

die zunehmenden leidenschaftlichen 

Auseinandersetzungen zwischen Bei­

jing und der britischen Kolonialregie­

rung verunsichern die Hongkonger 

jetzt eher noch mehr. Trotz der ge­

nannten Beteuerung Luo Jiahuans, daß 

die chinesische Regierung für die In­

teressen der Bewohner Hongkongs 

eintrete und daß sie nach 1997 die Ent­

scheidung Hongkongs über Großbau­

projekte nicht mehr beeinflussen wer­

de, denken die Bewohner Hongkongs, 

daß Beijing seinen Einfluß auf Hong­

kong vor 1997 geltend machen wird, 

wodurch die nach 1997 versprochene 

Autonomie als Sonderverwaltungszone 

unter chinesischer Souveränität un­

glaubwürdig werde. (Dazu vgl. z.B. 

T.L. Tsim, "Beijing Hijacks Hong Kong 

Autonomy", in: AWSJ, 29.1.91)

Gleich im Anschluß an die zweiten er­

folglosen Expertengespräche erteilte 

die Hongkonger Regierung der Firma 

Kumagai Gumi (Hongkong) einen 

Auftrag in Höhe von 311 Mio.HK$ für 

die ersten Bauarbeiten des neuen 

Flughafens. (FT, 16. und 31.1.91) Der 

Gouverneur von Hongkong, Sir David

Wilson, hielt sich vom 21. bis 24 Januar 

in Beijing auf und führte dort Gesprä­

che mit Ministerpräsident Li Peng und 

den für Hongkong zuständigen Politi­

kern. Nach seiner Rückkehr bezeich­

nete Wilson vor der Presse den Mei­

nungsaustausch mit den führenden 

chinesischen Politikern als "nützlich". 

Weitere Expertengespräche beider Sei­

ten seien geplant. Auf die Frage eines 

Journalisten deutete der Gouverneur 

auf eine eventuelle Änderung des 

Flughafenprojekts hin, um Beijings 

Einwilligung doch noch zu gewinnen. 

So könnten einige Nebenprojekte wie 

z.B. der Bau der geplanten Schnell­

bahn verschoben oder sogar gestrichen 

werden. (DGB, 25./26.1.91; FT, 

25.1.91; AWSJ, 28.1.91) Eine Einwilli­

gung Beijings ist im Hinblick auf die 

Finanzierung erforderlich, weil die 

Schuldentilgung erst nach 1997 begin­

nen soll. Die Hongkonger Regierung 

hofft auf einen Anteil von 40-60% pri­

vater Investitionen. Besonders poten­

tielle japanische Unternehmen haben 

bereits wissen lassen, daß ihnen an ei­

ner kooperativen Haltung Beijings ge­

legen ist. (FAZ, 8.1.91)

Beijing ist auch - wie es betont - nicht 

grundsätzlich gegen die Baupläne 

Hongkongs. Chinesische Unternehmer 

haben sich nicht nur am Ausbau des 

Hongkonger Containerhafens beteiligt, 

sondern bemühen sich auch, einen 

Auftrag für den Bau einer mit dem 

Flughafenprojekt direkt in Zusam­

menhang stehenden Hängebrücke 

(10 Mrd.HKS) zu bekommen. (NfA, 

30.1.91; FT, 16.1.91) -ni-
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Aktuelle Wirtschaftsdaten von Hong­

kong für 1990

1. Wieder Defizit im Außenhandel

Das Wertvolumen der Gesamtexporte 

Hongkongs vom vergangenen Jahr be­

trug nach vorläufigen offiziellen Stati­

stiken 639.874 Mio.HKS (umgerechnet 

82.035, 12Mio.US$), davon entfielen 

225.875 Mio.HKS (28.598 Mio.USS) 

auf Eigenexporte und 413.999 Mio. 

HKS (53.076,79 Mio.USS) auf Reex­

porte. Im Vergleich zu 1989 hatten die 

Gesamtexporte einen Zuwachs von 

12,2%, die Eigenexporte 0,8% und die 

Reexporte 19,5% zu verzeichnen. Das 

Importvolumen ist mit 642.534 Mio. 

HKS (82.376,15 Mio.USS) um 14,2% 

gestiegen. Die Jahresbilanz wies damit 

ein Handelsdefizit von 2.660 Mio.HKS 

(341,02 Mio.USS) auf - 1989 ergab sich 

ein Handelsbilanzüberschuß von 

7.728,14 Mio.HKS (990,79 Mio.USS). 

(XNA, 25.1.91; FT und IHT, 25.1.91)

Im November fielen die vorrätigen 

Order gegenüber dem Vorjahresmonat 

um 1%, blieben aber gegenüber dem 

Vormonat unverändert. (XNA, 20.1.91; 

AWSJ, 21.1.91)

2. Anzahl der Touristen wieder ange­

stiegen

Die Zahl von Touristen erreichte 1990 

eine neue Rekordhöhe von über 5,93 

Millionen, 10,7% mehr als im Vorjahr. 

Ein großer Teil der Touristen waren 

Chinabesucher, die in Hongkong Zwi­

schenstation machten. 1989 ging die 

Zahl der Hongkong-Touristen infolge 

der blutigen Ereignisse vom 4.Juni in 

Beijing gegenüber 1988 um 4,1% auf 

5,46 Millionen zurück. Trotz der Zu­

nahme ist die Auslastung der Kapazitä­

ten der Hotelbranche wie im Vorjahr 

bei 79% geblieben. Dies ist darauf zu- 

rückzuführen, daß im letzten Jahr auch 

die Anzahl der Hotelzimmer um 2.000 

zunahm. (XNA und AWSJ, 26.1.91; 

FT, 25.1.91)

3. Niedrige Arbeitslosenquote

In den drei Monaten von September 

bis November 1990 lag die Arbeitslo­

senquote saisonbereinigt bei 1,4%, nur 

etwas höher als im Vorjahreszeitraum 

mit 1,3%, aber niedriger als in den drei 

Monaten davor mit 1,8%. Für das 4. 

Quartal 1990 wurde ebenfalls eine nie­

drigere Arbeitslosenquote von 1,3% 

erwartet.

Vom September bis November waren 

den Regierungsstatistiken zufolge ins­

gesamt 40.000 Menschen erwerbslos, 

in den drei Monaten davor 48.600 und 

im Vorjahreszeitraum 37.000. (AWSJ,

16.1.91)

4. Beschleunigung der Inflation

Die Inflationsrate lag 1990 im Durch­

schnitt gemäß CPI (A) bei 9,7% (im 

Vorjahr 10,1%), gemäß CPI (B) eben­

falls bei 9,7% (9,7%) und gemäß Hang 

Seng CPI bei 11,2% (11%). Sie decken 

jeweils rd. 50%, 30% und 10% der 

städtischen Haushalte mit Monatsaus­

gaben von 2.000-6.499 HK$, 6.500- 

9.999 HKS und 10.000-24.999 HKS im 

Zeitraum Oktober 1984 bis September 

1985 als Berechnungsbasis. (AWSJ,

26.1.91) -ni- 



CHINA aktuell -25- Januar 1991

Oskar Weggel

China und der Golfkrieg

*(36)

Wirtschaftswachstum von Macau im 

vergangenen Jahr auf rd. 6% geschätzt

Im vergangenen Jahr hatte die Wirt­

schaft der portugiesischen Kolonie 

Macau nach verschiedenen Schätzun­

gen ein reales Wachstum von 5,5-6% 

zu verzeichnen, etwa wie im Vorjahr 

mit 5,7%. Jüngsten offiziellen Schät­

zungen zufolge betrug das Gesamt­

handelsvolumen in den ersten acht 

Monaten 1990 17,688 Mrd. Patacas 

(umgerechnet 2,197 Mrd.USS), 5,7% 

mehr als im Vorjahr. Die Exporte stie­

gen um 11%, und die Bilanz wies einen 

Handelsüberschuß von 1,6 Mrd. Pata­

cas auf. Die Textilexporte hatten einen 

Anteil von 74% an den Gesamtexpor­

ten, höher als im Vergleichszeitraum 

1989 mit 72%.

Im gleichen Zeitraum nahm die Touri­

stenzahl mit 4,1 Millionen um 6,5% 

gegenüber der Vorjahresperiode zu. 

Für das ganze Jahr 1990 werden 6 Mil­

honen Touristen erwartet. Über 98% 

der Touristen kamen aus bzw. über 

Hongkong.

Im Baugewerbe sind in den ersten sie­

ben Monaten die neu fertiggestellten 

Bauflächen mit insgesamt 690.000 qm 

um 6,6% zurückgegangen. Aber die 

Regierungsausgaben für Investitionen 

lagen 1990 mit 1,6 Mrd. Patacas 

(198,75 Mio.USS) doppelt so hoch wie 

im Vorjahr.

Hohes Wachstum wies auch der Fi­

nanzsektor auf. Bis Ende September 

stiegen die Depositen der einheimi­

schen Bewohner um 26% auf 27,7 

Mrd. Patacas (3,5 Mrd.USS) und die 

Darlehen um 17% auf 15,8 Mrd. Pata­

cas (2 Mrd.USS). Die Gesamtgewinne 

der Banken vor Steuer legten im ersten 

Halbjahr gegenüber dem Vorjahres­

zeitraum um 31% zu. Infolge der An­

hebung des Lebensstandards der Ein­

wohner sind die Importe von Konsum­

gütern in den ersten acht Monaten um 

10,1% gegenüber dem Vorjahreszeit­

raum gestiegen. Der Preisindex klet­

terte zugleich um 7,35% nach oben. 

(XNA, 25.12.90 und 9.1.91)

Am ll.Januar 1991 ist Macau 

101. Mitglied des Allgemeinen Zoll- 

und Handelsabkommens (GATT) ge­

worden. China und Portugal haben 

gemeinsam die Aufnahme Macaus bei 

der internationalen Handelsorganisa­

tion beantragt. (XNA, 13. und 15.1.91; 

AWSJ, 14.1.91) -ni-
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Am 2August 1990 überfielen Truppen 

Saddam Husseins das benachbarte 

Kuwait und erklärten das Ölscheich­

tum zu einer Provinz des Irak.

Die Weltgemeinschaft reagierte ohne 

Zögern. Bereits am 7August 1990 be­

gannen die USA mit der "Operation 

Wüstenschild" und entsandten die er­

sten Truppen nach Saudi-Arabien und 

in die Golfregion Da auch Großbri­

tannien, Frankreich und eine Reihe 

von arabischen Staaten der Anti-Irak- 

Front Streitkräfte bereitstellten, hatten 

die multinationalen Truppen am Golf 

zur Jahreswende 1990/91 bereits eine 

Gesamtstärke von 530.000 Mann er­

reicht und verfügten über mehr als 100 

Kriegsschiffe sowie über rd. 1.000 

Flugzeuge.

Als Reaktion darauf kündigte der Irak 

an, er werde seine Armee um 250.000 

Mann auf 680.000 aufstocken.

Die multinationalen Streitkräfte be­

gannen auch mit gemeinsamen Manö- 

vern, auf die wiederum der Irak mit 

Drohgebärden antwortete. Die Kriegs­

gefahr wuchs von Tag zu Tag.

China verfolgte diese Entwicklungen 

mit "offizieller" Besorgnis - und übri­

gens auch mit Verlegenheit; war Bei­

jing doch von den Entwicklungen am 

Golf nicht weniger überrascht worden 

als seinerzeit vom "Dezember-Coup" 

auf den Philippinen oder aber von den 

Umbrüchen in Osteuropa Ende 1989. 

Zwar hatte der chinesische Militäratta­

che in Bagdad den Angriff des Irak auf 

Kuwait bereits eine Woche vor der In­

vasion prognostiziert,1 doch niemand 

hatte dies offensichtlich ernstgenom­

men.

So dauerte es denn fast einen ganzen 

Monat, ehe Beijing auf den Überfall 

vom 1./2.8.1990 eine umfassende Stra­

tegie des Vorgehens zur Hand hatte. 

Ende August 1990 traten einige Polit­

büromitglieder sowie mehrere Senio­

ren i.R., u.a. Deng Xiaoping, zu Bera­

tungen zusammen. Dabei kam es, wie 




